
Migration wird in politischen und medialen Debat-
ten häufig als Krise, die es zu lösen gilt, darge-
stellt. Dieses Krisen-Framing in der politischen 
und medialen Öffentlichkeit und die damit ein-
hergehende Verunsicherung hat die europäi-
schen Wählerinnen und Wähler zunehmend 
in die Arme von populistischen Parteien 
getrieben, die scheinbar "einfache" Antwor-
ten wie Migrationsquoten, Pushbacks oder 
Massenabschiebungen fordern.

Allerdings ist es einfacher, derartige Maß-
nahmen zu versprechen, als sie tatsächlich 
umzusetzen. Daher enttäuschen populistische 
Parteien ihre Wähler:innen in dieser Hinsicht oft. 
Darüber hinaus ist es unwahrscheinlich, dass sol-
che Maßnahmen die Bedenken und Ängste der Men-
schen in Bezug auf Migration zerstreuen – oder dass die 
Herausforderungen für die europäischen Staaten dadurch ge-
löst werden könnten.

Auf der anderen Seite schlagen die Befürworter:innen einer liberale-
ren Politik häufig ihre eigenen simplen Lösungen vor, beispielsweise 
die Ausweitung sicherer und legaler Migrationsrouten, um gefährli-
che oder irreguläre Migrationsbewegungen zu reduzieren – obwohl 
es kaum Belege dafür gibt, dass dieser Ansatz wirklich effektiv wäre.

Diese Vorgehensweisen auf beiden Seiten schüren eine Polarisie-
rung und unterschätzen die Komplexität des Themas Migration. 
Gleichzeitig überschätzen sie die Wirksamkeit der verfügbaren poli-
tischen Instrumente zur Migrationsregulierung und ignorieren po-
tenziell schwerwiegende Folgen. In diesem Beitrag wird untersucht, 
welche Auswirkungen dies auf die politischen Debatten hat und wie 
Polarisierung abgebaut und eine ehrliche sowie realitätsgerechte 
Migrationspolitik entwickelt werden kann.
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ZENTRALE ERKENNTNISSE

1.	Der Großteil der Migration nach sowie innerhalb Europas ist legal, alltäglich und 
unkontrovers. In den Medien und politischen Debatten geht es derweil meist um sogenannte 
irreguläre Migration, Asyl und andere Aspekte, die gemeinhin als problematisch bewertet 
werden. Dies nährt den ungerechtfertigten Eindruck, Migration sei in einer Dauerkrise.

2.	Migration ist weder ein singulärer noch ein einheitlicher Prozess. Sie muss als eine Reihe 
von Phänomenen verstanden werden, die von der Mobilität der einkommensstarken Eliten 
über die Freizügigkeit von Arbeiter:innen bis hin zu Asylsuchenden und irregulärer Migration 
reichen.

3.	Viele der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Steuerung von Migration sind symbolisch; sie 
sollen eine politische Basis ansprechen und dienen nicht dazu tatsächliche, realistische 
Ergebnisse zu erzielen.

4.	Wenn Politiker:innen unrealistische Versprechen dazu machen, was sie erreichen können, 
untergräbt dies das Vertrauen in demokratische Institutionen.

5.	Die Erwartungen der Bevölkerung (und insbesondere ihrer konservativen Teile) in Bezug auf 
Ehrlichkeit, Verantwortungsbewusstsein und Rechenschaftspflicht von Staatsbediensteten 
zu unterstreichen, kann dazu beitragen, die Migrationsdebatte weg vom bisherigen "Krisen-
Framing" sowie unrealistischen, restriktiven Zielvorstellungen von Rechts zu führen. Ebenso 
kann eine Abkehr von Behauptungen, dass einfache Lösungen Probleme schnell lösen 
können, dazu beitragen, die allgemeine Polarisierung zu reduzieren.

Einleitung

In den vergangenen Jahren haben diverse 
Studien gezeigt, dass das Vertrauen in die 
Politik, die Medien und die wichtigsten 
demokratischen Institutionen in ganz Europa 
(und anderen einkommensstarken Regionen der 
Welt) stagniert oder sinkt.1 Dieses schwindende 
Vertrauen der Öffentlichkeit geht einher mit 
einem Erstarken populistischer Rhetorik, die auf 
Polarisierung, Parolen und Symbolpolitik setzt. 
Dabei ist Migration oft ein zentrales Thema. 
Schlagworte wie "Kontrolle zurückgewinnen",2 
"die Boote stoppen"3 oder Förderung und "Schutz 
unserer europäischen Lebensweise"4 werden 

von Politiker:innen in Migrationsdebatten gerne 
verwendet. Dabei vermischt sich die Rhetorik von 
Mainstream-Politiker:innen allmählich mit der 
der radikalen Rechten und ihren Beschreibungen 
von "Invasionen"5  und "Flüchtlingsflut".6

Dies hat eine gesteigerte Aufmerksamkeit 
für das Thema Migration zur Folge, das 
von Medien und Politik dargestellt wird, als 
befände es sich in einer "Dauerkrise".7 Diese 
erhöhte Aufmerksamkeit kommt rechten und 
rechtsradikalen Parteien zugute,8  was wiederum 
dazu zu führen scheint, dass sich politische 
Entscheidungsträger:innen rechtsradikalen 
Positionen zum Thema Migration annähern:
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"Wenn sie [rechtsradikale Parteien] eine günstige 
politische Gelegenheit erkennen, erhöhen sie die 
Aufmerksamkeit für ihre Themen und scheinen 
dabei auch ihre politischen Konkurrenten dazu 
zu bewegen, dies ebenfalls zu tun." (Gessler & 
Hunger 2022).9

Doch während zahlreiche Parteien in ganz 
Europa immer radikalere Lösungen für 
sogenannte "Asylbewerberströme" versprechen 
– vom Wahlversprechen der italienischen 
Ministerpräsidentin Giorgia Meloni einer 
"Seeblockade" (siehe Anhang 2) bis hin zur 
britischen Rwanda Policy und dem Illegal 
Migration Act – ist es kaum gelungen, diese 
Bewegungen tatsächlich deutlich zu reduzieren. 
Diese Situation wird als "populistische 
Diskrepanz" bezeichnet.10

NGOs und progressive Organisationen 
versuchen in der Regel, den restriktiven 
Vorschlägen rechter Parteien andere – 
oft ähnlich vereinfachende – Argumente 
entgegenzusetzen. Dazu gehört vor allem die 
These, dass durch die Ausweitung "sicherer 
und legaler" Routen die irreguläre Migration und 
die gefährlichen Reisen von Asylsuchenden 
radikal reduziert würden. Es gibt zwar viele 
gute Argumente für die Ausweitung sicherer 
und legaler Routen, aber es finden sich 
kaum Belege dafür, dass diese Ausweitung 
die irreguläre Migration oder gefährliche 
Überfahrten wirklich deutlich reduzieren würde. 
Einige argumentieren, dass ein solcher Ansatz 
die Migration sogar verstärken könnte11 (siehe 
Anhang 2).

Das führt dazu, dass die Kluft zwischen 
dem Druck, das "Problem zu lösen" und dem 
Erreichen dieses Ziels, oftmals sehr groß ist. 
Radikale Positionen, sowohl von der politischen 
Linken als auch Rechten, sind meist kaum 
mehr als symbolische Gesten, die eher darauf 
abzielen, die eigene politische Basis zu stärken, 
als ernsthaft Migrationsbewegungen zu 
regulieren.12

In diesem Beitrag untersuchen wir, wie es 
möglich wäre, Migration nicht mehr als "Krise" 

zu betrachten und den Bedarf an symbolischen 
Maßnahmen zu ihrer "Lösung" zu verringern, 
indem wir die Migration nach Europa ehrlich 
kontextualisieren und sowohl konservative als 
auch liberale Akteur:innen in der Debatte von 
ihren polarisierten Positionen ab- und somit 
einem Konsens näherbringen.

Wie würde eine ehrlichere Medien- 
und Politikdebatte zum Thema 
Migration in Europa aussehen?

Die Migrationsdebatte in Europa muss über 
die Asyldebatte hinausgehen. Migration ist seit 
Jahrtausenden ein wesentlicher Bestandteil der 
europäischen Gesellschaften. Internationaler 
Handel, Heirat, Kolonialisierung, Arbeits
mobilität, Eroberung und Besiedlung, religiöse 
Verfolgung und Entdeckungsreisen haben den 
Kontinent zu dem gemacht, was er heute ist. 
Migration wird den Kontinent auch zukünftig 
unweigerlich prägen. Der Großteil der Migration 
ist ebenso legal wie unkontrovers: Unsere 
Gesellschaften altern, unsere staatlichen 
Einrichtungen und diverse Industriebranchen 
sind oft unterbesetzt und wir konkurrieren immer 
stärker auf globalen Märkten. Migration ist kein 
Allheilmittel für diese Herausforderungen, aber 
sie ist ein unverzichtbares Element, um sie 
anzugehen.

Trotz dieser Fakten haben sich Journalist:innen, 
die über Migrationsdebatten berichten, in 
den vergangenen Jahren vor allem auf die 

Der Großteil der Migration ist ebenso 
legal wie unkontrovers […]. Trotz dieser 
Fakten haben sich Journalist:innen, die 

über Migrationsdebatten berichten, 
in den vergangenen Jahren vor allem 

auf die Themen Flucht, Asyl und 
irreguläre Migration konzentriert,  
was die tatsächliche Struktur der 

Migrationsbewegungen außerhalb, 
sowie innerhalb, der EU falsch darstellt.
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Themen Flucht, Asyl und irreguläre Migration 
konzentriert,13 was die tatsächliche Struktur 
der Migrationsbewegungen außerhalb, sowie 
innerhalb, der EU falsch darstellt.

Eurostat-Daten zeigen, dass im Jahr 2021 rund 
2,93 Millionen Erstaufenthaltsgenehmigungen 
in der EU ausgestellt wurden, davon 45 
Prozent aus Arbeitsgründen, 24 Prozent 
für Familienangehörige, zwölf Prozent aus 
Bildungsgründen und nur neun für Asyl (siehe 
Anhang 1 Abb. 1).

Migration sollte daher nicht als ein "zu lösendes 
Problem" verstanden werden, sondern als eine 
komplexe Reihe unterschiedlicher Phänomene. 
Politische Entscheidungsträger:innen 
können diese Phänomene vielleicht nicht 
immer kontrollieren, aber sie können dazu 
beitragen, sie effektiv zu steuern, damit unsere 
Gesellschaften sie besser bewältigen und 
davon profitieren können. In einer ehrlichen 
Diskussion über dieses Thema muss 
anerkannt werden, dass verschiedene Arten 
der Migration unterschiedliche Auswirkungen 
auf die jeweiligen Aufnahmeländer und ihre 
Gesellschaft haben.

So ist die Freizügigkeit von EU-Bürger:innen 
zwischen den Mitgliedsstaaten eine 
der häufigsten Formen von Migration in 
europäischen Ländern. Studien zeigen, dass die 
Zuwanderung von EU Bürger:innen in der Regel 
positive Auswirkungen auf die Steuereinnahmen 
der Aufnahmestaaten hat14 und in den meisten 
Fällen politisch nicht sonderlich umstritten ist 
(der Brexit war dabei eine Ausnahme). In vielen 
europäischen Ländern besteht eine große 
Nachfrage, sowohl nach hochqualifizierten 
Arbeitsmigrant:innen, als auch nach gering 
qualifizierten Arbeitskräften – von innerhalb 
und außerhalb der EU – um Engpässe vor 
allem in Bereichen wie Transport und Logistik,15 
Landwirtschaft16 sowie in der Gesundheits- und 
Pflegebranche17 zu bewältigen.

Wissenschaftler:innen haben auf die alternde 
Bevölkerung und die niedrigen Geburtenraten 
in Europa hingewiesen, sowie darauf, dass die 

Sozialsysteme in der EU ohne junge Arbeitskräfte 
kaum bestehen werden können. Einige warnen 
sogar, dass dies das Überleben der EU und die 
Aufrechterhaltung des Lebensstandards in der 
Union bedrohe.18

Andererseits gibt es Anhaltspunkte dafür, 
dass – zumindest kurz- bis mittelfristig – die 
wirtschaftlichen Auswirkungen des Zuzugs von 
Geflüchteten in europäische Staaten negativ 
sein können, wobei es allerdings auch Belege 
dafür gibt, dass sich dies zu ändern beginnt, 
nachdem geflüchtete Menschen einige Zeit 
im Land und auf dem Arbeitsmarkt verbracht 
haben.19

In jedem Fall machen Geflüchtete und 
Asylsuchende in den meisten europäischen 
Ländern nur einen sehr kleinen Teil der 
Bevölkerung aus. Selbst in den Ländern, die 
in den vergangenen Jahren einen großen 
Zustrom von Asylsuchenden und Geflüchteten 
zu verzeichnen hatten, sind die Auswirkungen 
pro Kopf gering: In den 13 Jahren von 2008 
bis 2021 gewährte Schweden pro 10.000 
Einwohner:innen durchschnittlich 22 Personen 
pro Jahr Schutz, Deutschland durchschnittlich 
elf Personen pro Jahr, Frankreich drei und das 
Vereinigte Königreich lediglich zwei.20

Was sollten Politiker:innen tun? 
Verantwortung liegt bei beiden Seiten.

Indem sie sich immer wieder an Debatten 
beteiligen, in denen Migration als Krise 
dargestellt und "Lösungen" gefordert werden, 
unterstützen, bestätigen und verstärken 
politische Entscheidungsträger:innen diese 
Krisen-Darstellung des Themas stillschweigend, 
sogar wenn sie selbst eine Gegenposition 
einnehmen. Dadurch wird das Thema und 
die krisenhafte Darstellung von Migration 
kontinuierlich in den Vordergrund gerückt, was 
wiederum die Unterstützung für rechtsgerichtete 
Parteien erhöht (siehe Beitrag "Über Migration 
sprechen: Ein Plädoyer für mehr Gelassenheit"). 
Dies bedeutet, dass alle Teilnehmer:innen 
an Debatten, in denen das Thema als Krise 
dargestellt wird, letztendlich ein Spiel 



Über Migration sprechen: Ein Plädoyer für ehrliche Kommunikation6

mitspielen, das zugunsten einer restriktiveren 
Migrationspolitik ausgelegt ist. Diejenigen, die 
eine solche Migrationspolitik nicht mittragen 
wollen, täten also gut daran, diese Art von 
Debatten nicht weiter anzuheizen – indem 
sie die Teilnahme an ihnen nach Möglichkeit 
einstellen (oder drastisch reduzieren).

Um die Migrationsdebatten vom "Krisen"-
Framing wegzuführen, bedarf es einer Strategie, 
die vor allem eine entscheidende Gruppe 
anspricht und überzeugt: Menschen mit einer 
"konservativen Wertorientierung", da diese 
Gruppe aktuell besonders stark von Sorgen 
bezüglich Migration beeinflusst ist.21

Wie sieht also ein verändertes Migrationsnarrativ 
für Europa aus, das Menschen mit einer solchen 
konservativen Werteorientierung ansprechen 
kann? In diesem Zusammenhang muss 
klargestellt werden, dass konservative Werte 
nicht mit rechtsradikalen Werten gleichgesetzt 
oder verwechselt werden sollten. Konservative 
Werte sind ebenso wie liberale Werte nicht 
in Stein gemeißelt und unterscheiden sich 
von Person zu Person. Es ist unmöglich in 
diesem Beitrag alle Möglichkeiten, wie man 
an konservative Werte appellieren kann, zu 
thematisieren. Wir möchten jedoch eine 
Erwartung, die klassischerweise gerade auch 
von Konservativen geteilt wird, an dieser 
Stelle anführen: Die Erwartung dass politische 
Entscheidungsträger:innnen grundlegende 
Standards in Sachen Ehrlichkeit, sowie Respekt 
für die Rechtsstaatlichkeit, einhalten sollten. 
Dieser Ansatz wird in Protokollen wie den 
sogenannten Nolan Principles22 deutlich, die 
von der Tory-Regierung in Großbritannien in den 
1990er Jahren aufgestellt wurden. Nach diesen 
Grundsätzen erwartet die Öffentlichkeit von 
Staatsbediensteten Selbstlosigkeit, Integrität, 
Objektivität, Rechenschaftspflicht, Offenheit, 
Ehrlichkeit und Führungsqualitäten.

Im Kontext der Migrationsdebatte sollte die 
Berufung auf diese konservative Erwartung von 
Ehrlichkeit auch die Aufrichtigkeit von politischen 
Entscheidungsträger:innen in Bezug auf das 
umfassen, was sie zu erreichen vermögen oder 

nicht. Mit einer Forderung nach Ehrlichkeit, 
Integrität und Rechenschaftspflicht werden 
somit auch unrealistische (Wahl-)Versprechen 
in Frage gestellt – wie etwa das Versprechen 
der italienischen Ministerpräsidentin Meloni, 
die Ankunft von Migrant:innen in Italien durch 
eine "Seeblockade" zu verhindern, oder die 
wiederholten Versprechen der britischen 
Regierung, durch harte Abschreckungspolitik 
"die Boote zu stoppen".

Ebenso kann man davon ausgehen, dass viele 
Menschen, die konservative Werte vertreten, 
der Meinung sind, EU-Staaten sollten als Vorbild 
für weltweite Führungsqualitäten dienen. Dazu 

gehören die Einhaltung internationalen Rechts, 
die Ablehnung von Despotismus sowie die 
Bekämpfung von Terrorismus und Kriminalität. 
Somit ist fraglich, ob eine europäische 
konservative Wählerschaft einige der extremeren 
Versuche, die Mittelmeerüberquerungen zu 
stoppen, tatsächlich mittragen würden – wie 
etwa die EU-Finanzierung libyscher Milizen, 
die von der UNO wegen Kriegsverbrechen 
wie Vergewaltigung, Mord und Entführung 
beschuldigt werden.23

Die Forderung, mit gutem Beispiel voranzugehen 
und zu realistischen und weniger polarisierenden 
Positionen überzugehen, gilt aber nicht nur für 
diejenigen, die konservative Werte vertreten:

Ehrlichkeit bedeutet in dieser Hinsicht auch, 
dass Organisationen den Ausdruck "sichere 
und legale Routen" nicht als Ersatz für "offene 
Grenzen" verwenden sollten. Darüber hinaus 

Um die Migrationsdebatten vom 
"Krisen"-Framing wegzuführen, bedarf 

es einer Strategie, die vor allem eine 
entscheidende Gruppe anspricht 

und überzeugt: Menschen mit einer 
"konservativen Wertorientierung",  

da diese Gruppe aktuell besonders 
stark von Sorgen bezüglich Migration 

beeinflusst ist.



Über Migration sprechen: Ein Plädoyer für ehrliche Kommunikation 7

muss anerkannt werden, dass die öffentliche 
Unterstützung für Asylprogramme und 
-regelungen offenbar davon abhängt, dass 
einerseits Menschen, die keinen Anspruch auf 
Asyl haben, wirksam abgewiesen werden und 
andererseits diejenigen, die einen Anspruch 
haben, eine sichere Zuflucht finden.24 Daher 
kann eine Kampagne für ein gut organisiertes, 
adäquat finanziertes, effizientes und 
robustes Asylsystem ein wirksames Mittel 
sein, um das progressive Ziel einer größeren 
öffentlichen Unterstützung für die Aufnahme 
von Geflüchteten, zu erreichen. Entscheidend 
dabei ist, dass der Großteil der Allgemeinheit 
Vertrauen in das System haben kann. Eine 
schnelle Bearbeitung von Asylanträgen, sowie 
die Abweisung von Menschen, die keinen 
berechtigten Asylanspruch haben, ist dabei 
äußerst relevant.

Fazit

Die Migrationsdebatte in europäischen Staaten 
ist geprägt von Unehrlichkeit in Form von 
ebenso simplen wie unrealistischen politischen 
Lösungsversprechen. Das Versprechen von 
einfachen Lösungen und Erfolgen auf beiden 
Seiten der Debatte ist naiv, polarisierend und 
irreführend. Außerdem scheitert dieser Ansatz in 
der Regel und hat den Effekt, dass das Vertrauen 
der Öffentlichkeit in unsere politischen Systeme 
weiter abnimmt. In diesem Beitrag wird daher 
argumentiert, dass eine ehrlichere Debatte 
über Migration von den Beteiligten auf beiden 
Seiten erfordert von Politiken abzurücken, die 
nicht-faktenbasiert und nur symbolischer Natur 
sind. Progressive Akteur:innen können mehr 
erreichen, wenn sie an die Vernunft der Menschen 
auch mit konservativen Werten appellieren – 
beispielsweise die angesprochene Erwartung, 
dass politische Entscheidungsträger:innen 
für die Wahrhaftigkeit und Seriosität ihrer 
Versprechen zur Rechenschaft gezogen werden 
sollten – als wenn sie die Bedenken dieser Gruppe 
schlicht übergehen. Der Beitrag argumentiert 
ebenso, dass dort wo progressive Akteur:innen 
bereit sind, ihre eigenen Ansätze und Annahmen 
zu hinterfragen und eine gemeinsame Basis 
mit ihren politischen Gegner:innen zu finden, 
sie dazu beitragen, dass Migration weniger als 
"Krise" betrachtet wird. Ein solches "Reframing" 
der Debatte weg vom Krisen-Narrativ scheint der 
Schlüssel zu sein, um die Gefahr zu verringern, 
dass das Thema in den Medien und politischen 
Debatten von Rechts vereinnahmt wird.
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ANHANG 1 – Daten

Erstmalig ausgestellte Aufenthalts
genehmigungen  in der EU im Jahr 202125

ANHANG 2 - Versprechen und 
Übertreibung in der Migrationspolitik

Versprechen von Politiker:innen, Probleme durch 
vermeintlich simple politische Instrumente 
zu lösen, sind oft zum Scheitern verurteilt und 
verstärken das bereits mangelnde Vertrauen in 
sowie die Bedenken über Migrationssysteme im 
"Krisenzustand".

Vereinigtes Königreich:

•	 In den frühen 2000er Jahren versuchte der 
britische Innenminister David Blunkett (Labour), 
die Ankunft von Asylsuchenden im Vereinigten 
Königreich zu unterbinden, indem er die 
Schließung des Geflüchtetenlagers Sangatte 
bei Calais in Frankreich, nahe des Eurotunnels, 
aushandelte. Das Lager war in britischen 
Medien als Grund dafür genannt worden, dass 
Menschen versuchten, weiter ins Vereinigte 

Königreich zu reisen, anstatt in Frankreich zu 
bleiben.26 Die Schließung des Camps – und 
zusätzliche Sicherheitsvorkehrungen am 
Tunneleingang – wurden daher als einfaches 
Mittel zur Abschreckung angeblich irregulär 
Einreisender angeführt.27 Sangatte war jedoch 
eher ein Symptom als die Ursache für Migration. 
Somit hatte die Schließung auch nicht den 
Effekt, dass die irregulären Einreisen gestoppt 
wurden – die Asylsuchenden hatten nun 
lediglich keinen sicheren Platz zum Schlafen 
mehr. Das daraus resultierende Chaos wurde 
später als der "Dschungel von Calais" bekannt. 
Zwar führten die strengeren Vorkehrungen dazu, 
dass der Eurostar nicht mehr zur irregulären 
Immigration benutzt werden konnte, doch die 
Asylsuchenden nutzten einfach andere Routen 
und versteckten sich oft in LKWs oder Autos. 
Um dem entgegenzuwirken, wurde eine weitere 
vermeintlich einfache Lösung vorgeschlagen: 
Massive Investitionen in erhöhte 
Sicherheitsvorkehrungen im Hafen von Calais. 
Dadurch sollte die Einreise in das Vereinigte 
Königreich weiter erschwert werden. Doch auch 
dies war nicht erfolgreich und führte ab Anfang 
2018 zu einer neuen Innovation bei denjenigen, 
die nach Großbritannien weiterreisen wollten, 
nämlich der Nutzung von kleinen Booten. Diese 
Variante, mit der die Sicherheitskontrollen 
an der französischen Küste nun vollständig 
umgangen wurden, erwies sich als äußerst 
erfolgversprechend: Im Jahr 2022 erreichten 
auf diese Weise mehr als 40.000 Asylsuchende 
das Vereinigte Königreich.

•	Anfang der 2010er Jahre hatte der 
Vorsitzende der britischen Konservativen 
sowie Oppositionsführer David Cameron 
einen technokratischen Ansatz zur 
Migrationskontrolle vorgeschlagen. Dieser 
basierte auf einer willkürlich festgelegten 
Nettozuwanderungsobergrenze von 100.000 
Personen. Der Vorschlag war überaus populär. 
Seine Versprechen, dies zu erreichen, sorgten 
2010 für den Wahlsieg und die Ernennung 
Camerons zum Premierminister. Doch als er 
im Amt war, wurde (trotz erheblicher neuer 
Beschränkungen für Zuwander:innen aus 
Nicht-EU-Ländern) schnell klar,28 dass das Ziel 
mit den politischen Mitteln, die der Regierung 

10 %

9 %

12 %

24 %

45 %

Arbeit Familie Ausbildung Asyl Sonstiges

Quelle: Eurostat; "Sonstige" (other) umfasst reine Aufenthaltsbewil-
ligungen, Genehmigungen für Opfer von Menschenhandel und un-
begleitete Minderjährige sowie Genehmigungen aus allen anderen 
Gründen, aus denen Aufenthaltstitel erteilt werden können und die 
nicht unter die anderen Kategorien fallen.
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zur Verfügung standen, schlichtweg nicht zu 
erreichen war. Diese Unmöglichkeit wurde 
jedoch ignoriert und an der Quote festgehalten, 
selbst als die Nettozuwanderung auf 300.000 
Personen anstieg. Bei der Wahl 2015 wurde 
das Nichterreichen des Ziels mit der EU-
Mitgliedschaft begründet. Die Wahrnehmung, 
dass man beim Thema Zuwanderung "die 
Kontrolle verloren" habe, trug wesentlich zu der 
Entscheidung der Britinnen und Briten bei, die 
EU im folgenden Jahr zu verlassen. Doch auch 
nach dem Brexit ist die Nettozuwanderung 
nicht zurückgegangen: Die jüngsten Zahlen im 
Vereinigten Königreich belaufen sich auf mehr 
als 600.000 Menschen pro Jahr.

Italien:

•	 In ähnlicher Weise versprach auch Italiens 
rechtsradikale Regierung unter der Führung 
von Giorgia Meloni und ihrer Partei Fratelli 
d'Italia einfache Lösungen. Man wolle "alle 
Migrantenboote" stoppen. Dazu wurde 
auch eine Seeblockade (blocco navale) – 
unabhängig davon, wer sich auf den Booten 
befindet – ins Spiel gebracht. Ähnlich wie 
im Vereinigten Königreich haben sich diese 
Versprechen als nicht einlösbar erwiesen: 
Zwischen dem 1. Januar und dem 13. Juli 
2023 sollen 73.414 Menschen irregulär auf 
dem Seeweg in Italien angekommen sein – 
im Vergleich zu 31.333 im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres.29 Melonis hochtrabende 
Versprechen waren offensichtlich unrealistisch 
und dürften die Wähler:innen enttäuschen, die 
Meloni aufgrund ihrer Warnungen vor "Krise" 
und "Invasion"30 an die Macht gebracht haben.

Europäische Union:

•	 Ende 2015 entwickelten die politischen 
Entscheidungsträger:innen der EU ein Ent- 
wicklungshilfeprogramm, das auf der Prämisse 
basierte, dass mit mehr Entwicklungs-
zusammenarbeit die "Migrationsursachen" 
in sich entwickelnden Ländern bekämpft und 
somit die Migrationsbewegungen nach Europa 
reduziert werden könnten. Die Wissenschaft ist 
jedoch mehrfach zu dem Schluss gekommen, 
dass Entwicklungszusammenarbeit die 

Migration nicht eindämmt – und eine aktuelle 
Studie31 hat ergeben, dass die politischen 
Entscheidungsträger:innen dies auch wussten.

Global:

•	Ähnlich verhält es sich mit der Forderung 
nach "sicheren und legalen Routen" für 
Asylsuchende, um Menschen davon 
abzuhalten, unsichere Überfahrten und 
Migrationswege zu wählen.32 Diese Vorstellung 
entspricht nicht zwangsläufig der Realität. 
Die Behauptung, ein solcher politischer 
Ansatz werde Menschen davon abhalten, 
gefährliche Überfahrten zu unternehmen, 
ist wahrscheinlich zu weit hergeholt. Jeff 
Crisp, der frühere Leiter der Abteilung für 
Politikentwicklung und Evaluierung des UN-
Geflüchtetenhilfswerks (UNHCR), hat dies 
treffend formuliert:

	 "Angesichts der steigenden 'Nachfrage' und 
Suche nach Migrationsmöglichkeiten in den 
ärmeren Regionen der Welt sowie angesichts 
des generellen Unwillens der Industriestaaten, 
die Aufnahme von Menschen in großem 
Umfang zu erleichtern, ist schwer zu erkennen, 
wie eine solche Quadratur des Kreises erreicht 
werden kann. Das wahrscheinlichste Szenario 
ist, dass das Angebot an Möglichkeiten zur 
geregelten und legalen Migration die Nachfrage 
einfach nicht decken kann. Das bedeutet, dass 
Migrationswillige, die nicht für diese Art der 
Immigration ausgewählt werden, immer noch 
einen starken Anreiz haben, auf irreguläre 
Weise zu migrieren.

	 Tatsächlich kann sogar argumentiert werden, 
dass die Einrichtung von sicheren und 
legalen Routen die sozialen Netze zwischen 
Herkunfts- und Zielländern stärkt. So könnten 
Migrant:innen, die sich auf regulärem/legalem 
Weg auf die Reise begeben, ihre Landsleute in 
der Heimat über die Möglichkeiten informieren, 
die sich in den Zielländern bieten – und 
Geldüberweisungen an die Daheimgebliebenen 
tätigen, mit denen diese die Kosten für eine 
irreguläre, klandestine Überfahrt an denselben 
Ort bezahlen können. Anstatt die irreguläre 
Migration zu verringern, könnte die Einrichtung 
sicherer und legaler Routen also sogar zu ihrer 
Zunahme beitragen."
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Der Diskurs in Medien, Politik und öffentlicher 
Debatte zum Thema Migration ist in europäi-
schen Ländern, sowie weltweit oft polari-
siert und eher negativ besetzt. Dies trägt 
zu Forderungen nach einer restriktiveren 
Migrationspolitik bei. 

Wenn Organisationen dieses Paradig-
ma ändern wollen, versuchen sie in der 
Regel, sich und ihre positiv konnotierten 
Botschaften verstärkt in die öffentlichen 
Debatten über Migration einzubringen. 
In diesem Beitrag wird untersucht, ob ein 
solches proaktives Engagement die Debat-
te tatsächlich effektiver beeinflussen kann 
als die kontraintuitive Strategie, die Debatte 
durch eine geringere Beteiligung, beziehungs-
weise Zurückhaltung, zu entschärfen. Wir analysie-
ren diese Optionen, indem wir die Frage anhand von 
Theorien zu Framing und Agenda Setting untersuchen
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Die Wahl unserer Worte bei der Diskussion von 
Themen beeinflusst, wie wir sie verstehen und 
interpretieren. Das gilt besonders für Debatten 
über Migration, in denen die von uns verwen-
deten Begriffe vage sein können und einen 
sehr pauschalen Eindruck davon vermitteln, 
"wer die Menschen sind", die migrieren. Die-
ser Eindruck kann völlig irreführend sein und 
zu falschen politischen Entscheidungen 
führen, die die Rechte und Möglichkeiten 
des Einzelnen beeinträchtigen oder sogar ihr 
Leben gefährden können.

In diesem Beitrag wird erläutert, dass die Wort-
wahl bei der politischen Entscheidungsfi ndung 
wichtig ist und dass gewisse Nuancen und sprach-
liche Klarheit von entscheidender Bedeutung sind. Dar-
über hinaus werden Empfehlungen für politische Entschei-
dungsträger:innen und Medienschaffende gegeben, die sich mit 
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ABSTRACT
After summarising the main EU decisions 
on the reception of Ukrainian refugees, 
with reference to the decision to grant them 
temporary protection, this policy brief analyses 
the migration profile and problems of reception 
and integration. The flows from Ukraine are 
largely composed of women and children, posing 
pressing needs for integration into schooling and the 
labour market, addressing the problems of brain waste 
and segregation. 

The latter are also discussed in the light of the different 
geopolitical scenarios and therefore with respect to short-term 
and medium-to-long-term needs. The importance for the EU to 
equip itself with a flexible capacity to foresee and respond to 
migratory flows, combining measures for social and economic 
integration with measures that enable the mobility of people, 
overcoming existing discrimination in the treatment of different 
nationalities, is highlighted. This requires more solidarity 
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proliferation of protracted crises around Europe calls for a new 
risk-management policy outside and inside the Union. Growing 
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universal welfare and social and territorial cohesion, as well as 
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diversified and intertwined safe channels of entry and mobility.
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ABSTRACT
This policy brief sums up the main findings 
of an international roundtable to discuss the 
future of the European Union asylum policies 
after the war in Ukraine.

The roundtable took place in Como, Italy, 
from 7 to 8 October 2022. It was organised by 
the Foundation for European Progressive Studies 
(FEPS), the Friedrich Ebert Foundation Italian Office, the 
Fondation Jean Jaurès and the Centro Studi di Politica 
Internazionale (CeSPI), in conjunction with the German-Italian 
Centre for the European Dialogue, Villa Vigoni.

The objective of the workshop was to promote an essential and 
timely debate on the political pathways through which the EU 
can shape its asylum and migration policies, avoiding previous 
imbalances and injustice. 

Thanks also to a preliminary background paper, “War in Ukraine, 
refugees, inclusion and human mobility: The challenges for a 
progressive European Union policy” (A. Stocchiero, September 
2022,  CeSPI), the high-level debate underlined different critical 
aspects and agreed upon some relevant recommendations in 
order to enrich a progressive policy agenda regarding the EU 
migration and asylum policies in the medium and long term. 
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